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Der sozialdemokratrsche Parteitag.
WTB. Kassel, 10 . Okt. Der sozialdemokra°

tische Parteitag trat heute Abend unter Teilnahme von -
etwa500 Delegierten zusammen. Oberbürgermeister Scheide¬
mann wies in seiner Begrüßungsansprache u . a . darauf hin,
daß die Sozialdemokratische Partei heute mehr denn jr nicht
nur gegen das deutsche , sondern gegen das internationale
Kapital stehe , von dessen Geist der Vertrag von Versailles
durchdrungen sei . Wir müßten in diesem Kampf um die
Sympathien und die Unterstützung der arbeitenden Bürger
der ganzen Welt bitten. Weiter erklärte Scheidemann , daß
das Ziel der Sozialdemokratische Partei nicht das Verbleiben
in der Opposition sei, sondern die Gewißheit eines stärkeren
Einflusses auf den Staat als wie sie ihn in der vergangenen
Regierungskoalition hätte ausüben können. — Zu Vor -
sitzenden der Partei wurden einstimmig die früheren Reichs¬
kanzler Hermann Müller und Scheidemann gewählt. —
Müller, der sodann den Vorsitz übernahm, sagte, nur die
sozialistische Arbeiterklasse trage dazu bei, daß gemildert
werde, was in dem Versailler Friedensvertrag unerfüllbar u.
unerträglich sei. Was in Feindesland gesündigt worden
sei, müsse wieder gut gemacht werden, aber wir müßten
auch die Möglichkeit dazu erhalten . Der Völkerbund
müsse zum wahren Völkerbund gemacht werden . Erfreulich
sei, daß englische und belg . Sozialisten der Hoffnung Aus¬
druck gegeben hätten, auf dem nächsten Parteitag anwesend
sein zu können. Für Holland werde Troelstra erscheinen.
Unter dem Beifall der Versammlung wies Müller auf die
Verdienste Biantings um den internationalen Sozialismus hin.
Müller dankte insbesondere den dänischen Genossen für das
Liebeswerk , das sie an deutschen Kmdern getan hätten . Ts
gebe eine große Zahl deutscher Kinder, die dänische soziali¬
stische Pflegeeltern hätten und die diesen Liebesdienst ihr
ganzes Leben lang nicht vergessen würden . (Beifall.) Müller
suhr fort : Mit tiefem Schmerz müssen wir feststellen, daß
das urdeutscheDanzig nicht mehr zu Deutschland gehört.
Hier sind Deutsche gegen ihren Willen von Deutschland los¬
gerissen. Hier gilt es Zukunftsarbeit für einen wahren
Völkerbund . Wir weisen den Gedanken gewalttätiger Re¬
vanche weit von uns ; wir wollen nur den Appell an das
Recht. ' Lebh. Beifall.) — Im Aufträge der dänischen
Sozialisten nahm, von lebhaftestem Beifall begrüßt, Stauning
das Wort und wies darauf hin, daß es den Kampf gegen
den Kapitalismus und den Militarismus gelte . Dis Ab¬
rüstung müsse das Ziel der Arbeiterklasse aller Länder sein.
Er freue sich , daß das Grenzoerhältnis zwischen Dänemark
und Deutschland durch Volksentscheid geordnet sei . Die
deutsche Sozialdemokratische Partei habe den Dänen immer
Gerechtigkeit widerfahren lassen ; die Dänen würden umge¬
kehrt dasselbe tun . — Engsbjerg , gleichfalls mit lebhaftem
Beifall empfangen, übermittelte die Grüße der schwedischen
Genossen , die alles getan hätten und weiterhin tun würden,
um die internationalen Beziehungen zu pflegen . Die
schwedische Arbeiterschaft habe reinen Tisch mit dem Bol¬
schewismus gemacht und halte an den alten Grundsätzen
der Sozialdemokratie fest . — Im Namen der Sozialisten
Danzigs und des Saargebiets erklärten zwei Vertreter, daß
sie trotz der Losreißung von Deutschland, die nur eine
vorübergehende sein dürfe, nicht aufhören würden, kerndeutsch
zu denken und zu fühlen.

Die Sozialisierüng des
Kohlenbergbaus.

Berlin , 10 .. Okt.
Das Reichskäbinett hat den . Reichswirtschaftsminister

Scholz beauftragt , eine Gesetzesvoxkage über die« So¬
zialisierung des Bergbaus auszuarbeiten , ohne aber für
den einzuschlagenden Weg bestimmte Richtlinien zu geben.
Der Minister solle fA seine ' Vorschläge vollkommenUreie
Hand haben . Atu 8 . Oktober, trat nun der W irt^
stchaftsausschmß des . Neichswirtschaftsrats
zur Besprechung der beiden bekannten- Vorschläge der
Sozialisierungskommission zusammen.

'
Minister v. Rau¬

mer gab eine Erklärung ab,* baß- die Reichsregierung
dm beiden Vorschlägen (weder, dem der bedingungslosen
Sozialisierung mit Geldabfindung binnen 30 Jähreu
uoch der Ausschaltung des Unternehmergewinns und der
Ersetzung durch das ziemlich verwickelte Prä

'
miensystem)

» ichr zustimme. Me Regierung stehe auf dem Boden
des Beschlusses des Reichswirtschaftsrats vom 24 . Juli,
daß die Kohlenwirtschaft nach gemeinwirtfchast-
! ichen Gesichtspunkten zu ordnen sei unter Heran-

O. - A. - BezirkeNagold, Freudenstadt und <Lalw.

Montag » Ls« 11. Oktober

zieyung der Angestelltem und Arbeiter zu mitverant¬
wortlichen Trägern dieser Wirtschaft. Art und Form
der Sozialisierung werden sich aus der Notwendigkeit
ergeben, die deutsche Kohenwirischaft in der Richtung
größter Produktionssteigerung und Wirtschaftlichkeit- zu
entwickeln . Gegenüber von Zweifeln über die Einheit¬
lichkeit der Stellung des Reichskabinetts, wie sie in
verschiedenen Zeitungen und auf dem Fraktionstag der
Deutschen Volkspartei in Weimar geäußert wurden , sei
festzustellen , daß der Beschluß des Kabinetts vollkommen
klar sei . Was die Regierung bringen werde, werde
eine durchaus selbständige Vorlage sein . Unter
den Kabinettsmitgliedern bestehe darüber keine Mei¬
nungsverschiedenheit. Die Forderung der Frak¬
tion der Deutschen Bolkspartei in Weimar , es dürfe
nur sozialisiert werden, wenn die Sozialisierung wirt --

schaftsfördernd wirkt, werde die ans der DeutschenVolks¬
partei hervorgegangenen Minister in keinerlei Gegen¬
satz zu dem Kabinettsbeschluß bringen.

Hugo Stinnes erklärte , alle Unternehmer seien von
der Notwendigkeit eines Umbaus unserer Volkswirt¬
schaft überzeugt . Man könne aber nicht zur Kohlen-
sozialisierung kommen, ehe man nicht wisse, wie der
finanzielle Zusammenbruch zu vermeiden sei.
Ohne eine Verständigung in der Sozialisierung
ginge Deutschlano vem Untergang entgegen. Sodann
müsse auch auf die Unternehmer Rücksicht genom¬
men werden. Er schlage deshalb einen Unterausschuß
zur Prüfung der Frage vor . Nebenher könne die Re¬
gierung , die bisher nicht allzu produktiv gewesen sei,
eine Vorlage ausarbeiteu , die aber nicht allein die So¬
zialisierung des. Bergbaus , sondern unserer ganzen Wirt¬
schaft ins Auge fassen müsse . Gehe die bisherige Be¬
trugswirtschaft weiter , so tverde es keine Gesundung
geben , das Ausland werde auch auf Bankerotteure keine
Rücksicht nehmen.

Er wurde darauf beschlossen, einen Unterausschuß von
15 Mitgliedern einzusetzen.

In der Nachmittagssitzung begründete Zeitlin vom
Schriftstellerverband einen Antrag , der Maßnahmen zur
Behebung der Notlage der d eutschen Wissen¬
schaf t fordert . Beim Reich soll beantragt werden , 40
Millionen Mark statt 20 für diesen Zweck in den Reichs-
Voranschlag einzustellen. Der Vorsitzende , Direktor K r ä-
mer teilte mit , daß die deutschen Industriellen beschlos¬
sen haben, zugunsten der deutschen Forschung einzu¬
greisen.

Die Wahlen in Oesterreich.
Den „Leipz. N . Nachr .

" wird aus Wim geschrieben:
Am 17 . Oktober finden die Wahlen zur Nationalver¬

sammlung in Oe st erreich statt, mit denen eine Volks-

abstimmung über die Frage des Anschlusses
Deutschösterreichs an Deutschland verbunden
sein soll, wogegen allerdings der Verband Einspruch er¬
hoben hat . In der christlichs o zialen Partei ,

setzte
die Agitation der Habsburgischen Gruppe ein, die er¬
klärte , daß sie für die legitimen Rechte des abgedankten
Herrscherhauses eintreten werde. Ter neue Parteiführer
Kunschak machte auf die „Gefahren " aufmerksam,, die

Oesterreich durch den Anschluß an „das selbst Not lei¬
dende Deutschland" in der wirtschaftlichen und Ernäh-
rungskrisc drohten . Die Erfahrungen , die die christ¬
lichsozialen Führer auf den Länderkonserenzen in Salz¬
burg usio . machten, wo ihnen sehr deutlich vor Augen
geführt wurde, daß die alpenländischen Bauern , vor allem
die von Tirol und Salzburg , keine Neigung verjpüren,
eine Wiedereinsetzung der Habsburger zu dulden , ha¬
ben aber einen vollkommenen Umschwung verursacht. Auch
die ChristlickMialen sind nunmehr bereit, der

. großdeut¬
schen Anregung , gleichzeitig mit den Wahlen eine - Volks¬
abstimmung für die Anschlußfrage , vorzunehmen, zuzu¬
stimmen.

Auch im sozialdemokratischen Lager kann man

ähnliche Erscheinungen beobachten. Herrn Renner war
die etwas höflichere Ausnahme der Oesterreicher in St.
Germain im Vergleich zu der der deutschen

^ Friedensdele¬
gation zuteil gewordenen Behandlung durch die Entente

zu Kopfe gestiegen . Er erfand^ damals das Wort ^ von
der „ westlichen Orientierung "

. Als er aber sah, daß
die ^Stimmung für den Anschluß immer stärker wurde,
versicherte er, im Westen Deutsch ö st erreichs liege za auch
Deutschland, und er habe mit seinem westlichem Kurse
nichts Anderes gemeint, als das Hand -in-Hand-Gehen
mit Deutschland. Geglaubt hat ihm das natürlich nie¬

mand , auch kein Sozialdemokrat , aber man ist vorläu¬

fig zufrieden damit , daß auch er einschwenken und der

die Wähler der Mpenlünoer beherrschenden nationalen
Stimmung Rechnung tragen mußte.

Hinsichtlich der Zusammensetzung der neuen Volksver¬
tretung erwartet man freilich keine besonderen Verände¬
rungen gegenüber den jetzigen Verhältnissen . Gegenwär¬
tig stehen 69 Christlichsozialen 71 Sozialdemokraten ge¬
genüber, und an diesem Zahlenverhälmis dürste sich nicht
allzuviel ändern ; aber man erhofft sich im christlich-
sozialen Lager , daß das Verhältnis diesmal umgekehrt
Zein werde. Und man würde damit zufrieden sein, da,
wenn auch nur eine so kleine Verschiebung der Mandat -s-
zahlen einträte , die Christlichsozialen das Recht hätten , die
wichtigsten Staatssekretärposten für sich zu beanspruchen,
weil jetzt auf Grund ihrer Ueberlegenheit um diese zwei
Mandate die Sozialdemokraten daraus ihr Recht auf
eben diese Posten ableiten.

Auf allzu große Veränderungen im Stärkeverhältnis
der Parteien darf man aber nicht rechnen. Das wird
schon durch das mutmaßliche Ergebnis der Wahlen in
Wien verhindert , das für das kleine Teutschösterreich
eine ganz andere Bedeutung hat als etwa Berlin swr
das große Deutschland. Die bürgerlichen Parteien ha--
ben gerade in Wien mit seinen großen Arbeitermassen
keine besonderen Aussichten auf Mandatsgewinne . Wiens
Bevölkerung hat sich von etwa 2 200000 Einwohnern
im Jahr 1914 auf etwa 1800000 vermindert . Man
nimmt heute in amtlichen Kreisen, aus denen diese Zif¬
fern stammen, an, daß sich die Zahl der Tschechen um
etwa 100000 vermindert hat , so daß nur noch etwa
100000 Tschechen in Wien leben. Gleich stark schätzt
man den (Anschlag an sonstigen fremden Nationen . Tie
Zahl der Juden soll von 250 000 auf etwa 660000
gestiegen sein , für die eigentliche deutsche Bevölkerung
bliebe nur eine Million übrig . Aus dieser müssen
sich die beiden deutschen bürgerlichen Parteien , die Groß¬
deutschen und die Christlichsozialen, ihre Anhänger aus-
lesen.

Dazu kommt rtoch, daß die Aufhebung der Verbindungs¬
möglichkeit zwischen den Listen der bürgerlichen Par¬
teien die Aussichten der Sozialdemokraten verbessert, die
den zersplitterten bürgerlichen Parteien geschlossen gegen¬
überstehen. Auf den Wahllisten stehen fast überall die¬
selben Namen als Führer , wie das letztemal, äußerlich
wird sich das Bild der neuen Nationalversammlung also
nur wenig von dem der jetzigen unterscheiden. Nur ein
Unterschied wird sich bemerkbar machen, man wird we¬
niger Frauen in ihr sehen , als jetzt. Tie meisten
weiblichen Abgeordneten haben in allen Parteilagern ver¬
sagt und sich durchs eine extreme Haltung hervorgetan,
die sie um die Sympathien ihrer bisherigen Wählerin¬
nen gebracht hat . Besonders gilt dies auch von den
christlichsozialen Abgeordneten weiblichen Geschlechts , die
die Hausfrauen durch das Hausgehilfinnenge

'
etz verär¬

gert haben , das in der Tat Härten im Gefolge gehabt
hat , die es begreiflich erscheinen lassen, daß die Frauen
des deutschen Mittelstands von einer Fortsetzung dieser
Art von Svzialreform nichts mehr wissen wollen . Man
hat die Frauen in den Kandidatenlisten ' überall auf ziem¬
lich aussichtslose Posten gestellt. ^

Neues vom Tage.
Tcutsch-Palästmensischer Schiffsverkehr.

' Berlin , 10 . Okt. Laut» Zionistischer Korrespondenz
hat die deutsche Levante-Linie von der englischen Re¬
gierung die Erlaubnis erhalten, -die Häfen des jüdischen
Freistaats Palästina anzufahren , was bei dem ' dort herr¬
schenden. Mangel an Schiffsfrachlvaum lebhaft begrüßt
werde.

Ans dem besetzten Gebiet.
Mainz , 10 . Okt . Frankreich hat in letzter Zeit seine

Besatzungstruppen bedeutend verstärkt : nach zuverlästigen
Mitteilungen sollen in der Pfalz und im Rheinland
150 000 > Mann stehen . »Dazu werden immer größer?
Anlagen für die Unterkunst, Uebungsplätze uüv . uerlanet.
die für ein Heer von mindestens 400000 Mann am -

reitend erscheinen . ^
Genf, 8 . Okt. Das französische FinanznUnisterium

teilt mit , daß nunmehr alle übrigen Ministerien ihre
Ausgabeberechnung* für 1920* eingereicht haben und daß
das Kriegsministerium allein seine Ausgaben derart er¬
höhte, daß der Entwurf 1921 26 Milliarden regelmä¬
ßige Ausgaben - beansprucht gegenüber 22 Milliarden im
Jahr 1920 . Dazu kommt ein Plan der außerordent¬
lichen Ausgaben in der Höhe von 24 Milliarden für
den Wiederaufbau der vom Krieg betroffenen Provin¬
zen und die Unterhaltuna der Truvven im beievten Ge-

6 4u.

t



biet. Tiefe Riescnausgaben sollen einfach als Kriegs¬
entschädigung Deutschland zugeschrieben
werden. Danach hätte Deutschland nach der Valuta im
Jahr 1921 nahezu 100 Milliarden Mark an Frank¬
reich zu zahlen.

Tie Abstimmung in Oberschlesien.
Paris , 10. Okt. Havas meldet, die französische

Regierung habe beim Botschafterrat beantragt , die Ab¬
stimmung in Oberschlesien für die erste Dezemberwoche
anzuberaumen.

Der „Basler Nationalzeitung " zufolge, soll der ita¬
lienische Botschafter in Berlin dem Auswärtigen Amt
die Zusicherung gegeben haben, daß Italien keiner Ent¬
scheidung über die Wiederherstellung und über Ober¬
schlesien zustimmen werde, die mit den Bestimmungen
des Friedensvertrags nicht im Einklang stünden

London , 10 . Okt. „Daily Telegraph" meldet , in
Paris seien Mitglieder der Berbandskommission auS
Berlin eingetroffen, um dem Botschafterrat über die
deutsche Steuergesetzgebung Bericht zu erstatten . Der
Bolschafterrat wird die finanzielle Leistungsfähigkeit
Deutschlands prüfen . » ,

Nach emem Lewgramm ans Sewastopol- ist zwischen
General Wrang el und den Führern der Don --, Ku¬
ban-, Terek- und Astrachan-Kosaken ein Bündnis
abgeschlossen worden.

Laut „Temps " gibt die Eifelturmstation einen Rosto¬
wer Funksp-ruch wieder, wonach die Truppen des Ge¬
nerals Wrangcl 25 Kilometer vor Charkow stehen.

Aus Warschau wird gemeldet, der frühere Höchst¬
kommandierende, Großfürst Nikolai Nikolaje-
witsch, der Oheim des ermordeten Aaren, befinde sich
im Stab des Generals Wrangel. Da mit Polen
Frieden geschlossen wird , verlassen viele Offiziere und
Soldaten , die unter dem Zaren gedient haben und aus
Haß gegen Polen mit dem Roten Heer gekämpft hat¬
ten, die bolschewistische Armee und schließen sich Wran¬
gel an.

London , 10 . Okt. Tie englische Regierung hat die
Moskauer Sowjetregierung aufgefordert , in der Frist
von drei Tagen bestimmte Erklärungen über die Frei¬
lassung der englischen Gefangenen abzugeben, widrigen¬
falls die englische Regierung besondere Maßnahmen er¬
greifen werde. Tie Antwort ist schon in London

^
ein-

getvoffen. Tie Sowjetregierung stimmt der Freilassung
zu> schlägt aber vor , bezüglich der in Baku befindlichen,
Gefangenen einen Vertreter zu Unterhandlungen nach
Tiflis zu senden . Tie englische Regierung ist durch die
Antwort nicht befriedigt und Minister Curzion wird wahr¬
scheinlich eine weitere Note nach Moskau senden.

Helsingsors , 10 . Okt . Ein Telegramm TschitsHe-
rins , des Sowjetkommissars für Auswärtiges , an die
rumänische Regierung gibt erneut den Wunsch zu er¬
kennen , friedliche Beziehungen mit Rumänien herzustel¬
len . Es werden Verhandlungen vorgeschlagen.

Aufstand in Moskau?
London , 10 . Okt. Nach einer Nachricht aus Riga

behauptet sich das Gerücht hartnäckig, daß in Moskau
ein großer Aufstand gegen die Bolschewisten ausgebro-
hen sei.

' MWNWKene -Unruhen in Italien.
Mailand , illchs OÄ , In den Elektrizitätswerken brach

Plötzlich ! ein Aufstand aus . Die Arbeiter besetzten die
Werke. Zugverkehr und Beleuchtung sind unterbrochen.

Paris 10 . Okt. Die portugiesische Gesandtschaft be¬
streitet die Nachricht von einem Generalrsteik in Por¬
tugal .

' Es bestehe lediglich ein Teilstreik der Eisen-
bahkULLMML _ _ - . . . - - —

Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.

9. Fortsetzung, (Nachdruck verboten.)
Nun der Brief fertig war , brannte er wie Feuer

in seinen Händen , und Wolf selbst brachte ihn nach
dem nächsten Brieftasten . Zwei Tage schwebte Wolf in
Hangen und Bangen : endlich erhielt er am Morgen
des dritten Tages eines kleines Brieschen in den Händen,
das in seinen, etwas flüchtigen Schriftzügen seine Adresse
trug . Fast liebkosend betrachtete er es, ehe er mit zit¬
ternder Hand öffnete — endlich las er —

Herrn Leutnant von Wolfsburg!
Auf Ihr Ehrenwort bauend , bitte ich Sie , mich auf

dem St . Annenfriedhos unter der großen Linde in der
Nähe des Wärterhäuschens zu erwarten , und zwar
Tonnerstag abend neun Uhr . Bitte wegen der Wahl
des Ortes und der Zeit nicht gering von mir zu denken,
jedoch weiß ich keinen anderen, und außerdem komme
ich sehr spät aus dem Geschäft M . W.
Innig drückte er das Blatt an seine Lippen . „ Endlich,

endlich ! süßes Mädchen !"

III.
Ts blockt der Tau in den Gräsern der Nacht,
D Mono zieht vorbei in stiller Pracht,.
Ti : NacktuM singt in den Büschen.
Es schwebt über die Wiesen im Dämmerschein,
Der ganze Frühling duftet hinein —
Wir beide wandeln dazwischen. „S -M
O Lenz .- wie bist du so wunderschön!
In dem blühenden Rausch dahinzugehen,
Am Arm seine zitternde Liebe,
Mit dem ersten Kuß in dem Himmelsraum

G Und fest zu glauben im törichten Traum,
Daß es ewig , ewig so bliebeI

G . von Bod dien ..
! Endlich ivar es Donnerstag abend — ein wundervoller
( warmer Frühiingsabend . Ter Vollmond warf sei» sil-

Vandelskonferenz. -
'

? -
0' Okt. Ms Folge der FkftanMnferenzin Brussel, die am 8 . Oktober geschlossen wurde, sollttne internationale Händelskonferenz nach London ein»

werden, um die Frage der HändelsLredite an
Angehörige der Festlandstaaten zu beraten . -

Die VeutsHsn Kreuzer.
Brest , 9 . Okt, Hier sind drei deutsche Kreuzer an-

gekommen. Einer ist für Frankreich zwei sind für Ita¬
lien bestimmt. Auf der Reede von Rouen ist ein von
Deutschland abgeliefertes Schwimmdock angekommen.
Die schweizerische« Bauern Kege« das Inter¬

nationale Arbeitsamt.
Brugg (Kaution Aargau), 10. Okt. Der Vorstand

des schweizerischen Bauernverbands erläßt einen Aufruf
an alle landwirtschaftlichen Vereinigungen der Welt,
die zu dem vom Internationalen Arbeitsamt auf 4.
April 1921 einbernfenen Kongreß nach Genf eingeladen
sind. Er teilt darin mih daß die schweizerische Bau¬
ernschaft die Anwendung der Washingtoner Beschlüsse

-des Arbeitsamts auf die Landarbeiter ablehnt und eben¬
so die internationale Regelung der Arbeit in der Land¬
wirtschaft. Alle landwirtschaftlichen Bereinigungen der
Welt werden ausgefordert , ihre Regierungen zu veran¬
lassen , daß sie ebenfalls die diesbezüglichen Beschlüsse
und ' Bestrebungen des Internationalen Arbeitsamts ab¬
lehnen.

Der englisch-französische Notenwechsel.
Paris , 10. Ott. Laut „Petit Parisien" Hat die

französische Regierung auf die englische Noke , in der
Frankreich aufgefordert wird, zur Regelung der Wie¬
derherstellungsfrage baldigst eine Finanzkonferenz nach
Genf einzuberufen, geantwortet , niemand habe in Spa
eine internationale Konferenz vorgesehen. Es sollte mir
eine Sachverständigen -Konserenz stattfinden, der wenn
möglich eine besondere französische Kommission angehören
soll. Vorher sollten sich die technischen Berater zu-
sammenfinden , um alle technischen Fragen zu klären,
che sich die Finanzmänner besprechen.

Vertrauenskundgebung für Lloyd George.
Amsterdam, 9 . Okt. Wie „Telegraaf" aus London

meldet, hielt Lloyd George auf der Jahresversamm¬
lung des Nationalrats der liberalen Partei von Wales
in Llandudno eine Rede, in der er den Gedanken der
Koalitionsregierung verteidigte und darauf hinwies , daß
Asquith , selbst im Jahr 1915 die erste Koalitionsregie¬
rung gebildet habe . Alle Kriegsländer haben während
des Kriegs und nach dem Krieg Koalitionsregierungen
gebildet außer Amerika . Zu der Bergarbeiterfrage er-
ttärte Lloyd George , es werde von den Bergleuten nur
verlangt , daß die Steinkohlenförderung so werde, wie
sie im ersten Viertel dieses Jahres war , dann könnten
sie zweifellos Lohnerhöhungen erhalten . Zur russischen
Frage führte Lloyd George aus , es habe keinen Zweck,

j Frieden mit der Sowjetregierung zu schließen , die kein
Vertrauen zu erwecken wisse , ihr Wort nicht halte und
unter der Maske des Friedensfreunds in England das
politische Leben zu vergiften trachte . Die Versammlung
nahm einstimmig eine Vertrauenskundgebung für Lloyd
George an.

Krieg im Osten.
Riga , 10 . Okt. Die Gebietskommission der Friedens¬

konferenz hat unter Zustimmung beider Parteien die
Unabhängigkeit Reißrußlnnds anerkannt . (Die
Wcißrusicn bewohnen den größeren (nördlichen) Teil
des Gouvernements Grodno , ferner die Gouvernements
Witebsh, Wilna , Teile r-ou Smolensk , Mohilew , Minsk
und Tschernigow . Ueber die Volkszahl schwanken die
Angaben zwilchen 0 und .9 Mi . Nonen . Ihre Religion

ist , da sie bis 1772 unter polnischer Herrschaft stan¬
den , die römisch-katholische geworden. Vom 14 . bis
16 . Jahrhundert gehörten sie zum lithauischen Reichs

Internationale BerkeffrsfragenF̂ -^
Washington, 10 . Ott . Vertreter der Bereinigten

Staaten , Englands und seiner Großkolonnien , Frankreichs
und Italiens vereinigten sich gestern, um Berkehrsfragen
für eine später einzuberufende internationale Verkehrs-
vnferenz vorzubesprechen. Wie verlautet , verlangt Ame¬
rika die Überlassung der ehemals deutschen Kabel.

Chinesische Kohlen.
Liverpool , 10. Okt. In New Castle sind 100000

Tonnen chinesischer Kohlen eingetroffen . Tie Qualität
der Kohlen soll gut sein . Wenn genügender Schiffsraum
vorhanden wäre , so könnte diese Kohle, wie berichtet wird,
zu einem niedrigeren Preis als die englische Kohle ver¬
kauft werden . (Ter Kohlenreichtum Chinas ist so groß,
daß die ganze Welt mit Kohlen auf 1000 Jahre ver¬
sorgt werden könnte. Kohlenlager sind in allen Teilen des
großen Reichs zu finden . T . Schr .)

*

Berlin , 10. Oft . Der wirtschastspvlitische Ausschuß
des Reichswirtschaftsrats hat in der Brotgetreide¬
frage die Beschlüsse des Unterausschusses bestätigt . Ter
Mehrpreis für ausländisches Getreide soll also aus der
Reichskasse gedeckt werden . — Ter Ausschuß hat fer¬
ner einem Antrag zugestimmt , die Einfuhr von Pil¬
sener Bier nach Möglichkeit einzuschränken und be¬
schlossen, daß jährlich 400 000 Sack Kaffee zur Ein¬
fuhr freigegeben werden sollen.

Münchens 10 . Okt. Tie Besprechungen des Reichs-
wirtschastsministers Scholz mit den bayerischen Mini¬
stern und den Vertretern der verschiedenen Berufszweige
ergaben eine erfreuliche Uebereiustimmung der Anschauun¬
gen. Insbesondere sollen auch die Bedürfnisse der bayer.
Landwirtschaft Berücksichtigung finden und statt übermä¬
ßiger Zentralisierung jede mögliche Freigabe des Wirt¬
schaftsleben und eine gesunde Verteilung der Zuständig¬
keit Platz greifen . Bei der Kohlenverteilung soft die Pfalz
gebührend

'
berücksichtigt werden.

Saarbrücken , 10 . Okt. Tie Frist für den Rücktritt
der Bergwerksbeamten des Saargcbiets in den preußi¬
schen Staatsdienst soll bis zum 6 . März 1920 verlän¬
gert werden.

Brüssel , 10 ' Okt. Ter Senat hat die Besprechung
des Gesetzes zur gesetzlichen Einführung des Achtstunden¬
tags begonnen.

Parts , 10 . Okt. Infolge des Rückganges der Koks¬
preise haben die Industriellen beschlossen, die Metall¬
preise uin 20 Prozent zu ermäßigen.

Paris , 10. Okt. Ter ehemalige russische Botschafter
in Paris , Maklakoff ist zum Botschafter der Re¬
gierung von Südrußland , d . h . des Generals Wrangeh
in Paris ernannt worden.

Aa« Stadt «ad La«d.
11. Oktober .

^ WüriLembergrsche SoldatenfriöhhSfe' M E
Argonnen . Zuverlässigen Nachrichten aus Frankreich!
vom August d . I . zufolge befinden sich die SammeU
friedhöfe der deutschen Truppen in den Argonnen faW
durchweg in gutem Zustand . Ter Wald trägt immer«
noch das Gepräge des Kriegs , die deutschen Waldlage«
sind in weitem Umfang erhalten ; sie, wie auch Weges
und Gräben zeigen noch auf Tafeln die alten Bezeich-1

, nungen : „ König Karls -Quelle ", Holzerweg, Württem- j
berger Weg, Conzquelle, Tessauerplatz usw. Bon Fried-'

bernes Licht auf die Erde . In den berauschend duften¬
den Mederbüschen schluchzte eine Nachtigall ihre sehn¬
süchtigen Lieder, und in den Zweigen der Bäume rauschte
es geheimnisvoll und verheißend . Schon eine geraume
Weile wanderte Wolf an der bestimmten Stelle unge¬
duldig auf und ab , jeden Augenblick nach der Uhr sehend,
ob es denn noch nicht an der Zeit wäre . Tie Brust war
ihm von einem unbeschreiblichen Glücksgefühl geschwellt;
sein Herz schlug dem Mädchen seiner Liebe so heiß ent¬
gegen — wenn iie doch endlich käme — oder hatte
sie die Verabredung vergessen , war es ihr etwa gar leid
geworden ? — Er setzte sich auf die Bank — wo sie nur
blieb ? Doch knirschte da nicht der Kies wie unter leich¬
ten Tritten ? Hastig blickte er nach jener Richtung und in
einiger Entfernung vor ihm stand die Erwartete , zitternd
und mit niedergeschlagenen Augen . Er sprang auf und
eilte ihr entgegen ; Doch fast andächtig blieb er vor ihr
stehen . Wie süß war sie ! Das holde Gesicht vom Mond¬
licht umflossen, erschien ihm wie die verkörperte Poesie!
Endlich faßte er sich . Er trat auf sie zu, und indem er
ihre beiden Hände ergriff, fragte er mit bebender Stimme:

„O Mädchen, sag'
, hast Tu mich auch so lieb , wie ich

Dich liebe?"
i Ta schlug sie die wunderbaren Augen voll zu ihm
j auf, und innig kam es von ihren Lippen : , . . , ,
! „ Wäre ich wohl sonst hier ?" '
! Ta schloß er sie voll innerer Bewegung in seine Arme
! und preßte seine Lippen in einem langen Kusse auf ihren
s Mund , den sie ihm willig bot . Selbstvergessen lag sie an
i seiner Brust , bis sie sich besinnend aus seiner Umar-
! inung befreite.
- „ Was ist Dir , mein Lieb ?" fragte er da, fürchtest

Tu Dich etwa ?" z -, - .
„ Nein , entgegnete sie leise. - ,

'

„ Was ist es denn ? Komm, setzen wir uns , und da
sagst Tu mirs , was Dich bedrückt ! " Zärtlich umfaßte er
sie und setzte sich, sie durch sanften Truck auf seine Kuie

zwingend . Sie lies es fast willenlos geschehen.
mein Süßes , nun beichte !" - -

„ Herr von Wolfsburg —" - ><
„ Wie sagst Tu ? Hast Dü keine andere Anrede für --

mich ? Kennst Du meinen Vornamen nicht? Nennet
mich Tu , mein Süßes ! " s

Sie errötete tief, als er ihr Gesichtchen in die Höhe,
hob und nochmals fragte . Ta kam es leise, fast wie-
ein Hauch , von ihren Lippen:

„ Mein Wolf . "
'

„ Sag es noch einmal, " bat er und dann küßte er ihr)
das Wort viele Male von den Lippen, die so weich und '
lind wie ein Blumenblatt waren . „ Wie bin ich glücklich
daß ich dich endlich habe, Tu, " flüsterte er dazwischen , ^
„ ich Hab Dich so unbeschreiblich lieb — und das sofort-
beim ersten Sihen ! Damals in der Kirche, weißt Tu
noch ?"

„ Und ob ich das weiß. Ich kenne Sie — Dich ja noch
viel länger ! In den letzten acht Tagen sind wir uns
doch immer begegnet —" ein reizendes Lächeln flog -
bei diesen Worten um ihres Mund.

„Du Schelm," und wieder küßte er sie, „nun mußt !
Tu mir aber von Dir erzählen, Mary ! —- Wie lange!
bist Tu eigentlich hier ?"

„ Seit ersten März . — Ach , ich kann nicht viel s
erzählen ! Mein Leben hier ist ziemlich eintönig ; im!
Geschäft habe ich so viel zu tun, daß ich mir nur Sonn¬
tags einen Spaziergang erlauben kann . Ab und zu
gehe ich ins Theater ; das ist mein liebstes Vergnügen.
Oft kann ich es mir allerdings nicht leisten !"

„Das soll jetzt anders werden, mein He^ ; dafür lasse
nüch sorgen."

„Nein, " entgegnete sie da, „nein , aus keinen Fall !"

„ Und warum nicht, mein Lieb ?" :
Vartsetzung folgte ^



YSfen liegt
' eine ausführliche Schilderung über den Fried¬

hof des Grenadier -Regiments König Karl (5 . Württ .)Nr . 123
- vor . Sie besagt , daß der Friedhof wohl er-- !

halten ist, nur habe die machtvoll aufstrebende Vege¬tation Kreuze und Grabsteine wild überwuchert, so daßder ganze weite Friedhof einem märchenhaften Rosen¬
garten im dichten Wald gleiche . Mitten darin das Denk¬
mal des Regiments , dessen Inschrift bis aus einige ab-
gefprnngene Buchstaben wohl erhalten ist. Es wird wie
einst überragt von dem großen Kruzifix mit seiner fran¬
zösischen Inschrift . Daß die Inschriften der Grabkr ^ rzo
teilweise unleserlich sind, erklärt die Zeit und die Blu¬
men, die alles umranken . Wohl erhallen sich die Brmr »'--
hlatten , die einzelne Gräber schmücken.— Das Brennen von Kartoffeln ist nach einer'
Bekanntmachung des württ . Ernährungsministerinms nur
mit Erlaubnis der Landeskartofselstelle zulässig. Inder Regel wird die Genehmigung nur bei ungenieß¬baren Kartoffeln erteilt.
N '— Der Genuß von Obst übt auf den Körper wohl- !
tätige Wirkung aus . So enthält der Apfel viel Ei¬
sen ; von Bleichsüchtigen sollten Aepfcl zur Unterstüchmg'
der Blntbildung besonders genossen werden . Der Apfel,
ist reich an Sauerstoff . Durch eine Kost von Aepseln unds
Schrotbrot sind häufig gute Erfolge bei Nervenirank -s
heitcn erzielt worden . Daß der 'Apfel als Beruhigungs¬mittel bei mangelndem Schlaf gute Dienste leistet, ist:bekannt. Die Birne enthält Kalk für die Knochenöfl-
dung und ist sehr nahrhaft , wie dies auch von Pflau¬
men und Kirschen wegen ihres Sauerstoffs behauptetwird . Pfirsiche und Aprikosen regen die Lungean und zwingen die Leber zur GaUcnbelieferung . Wein -
trauben reinigen das Blut . Erdbeeren sind wegem
ihres Phosphorgchalts gute Nervenkost. Orangen und!
Kitronen töten Pilze und reinigen das Blut , Feigen und!
Datteln sind vorzügliche Nahrungsmittel . Auch Nüsse:
sind zu empfehlen, da sie Merensett geben . Tie To¬
maten sind ebenfalls Blutreiniger . Ihr Genuß ist hei
Flechten usw. zu empfehlen. , .. , - _ >" — Menschenschmuggcl . Das Schmuggelgeschäft au
der Schweizer Grenze ist durch eine andere Verdienst-
prelle abgelöst worden , indem Leute , die mit der Grenz-
gcaeud besonders vertraut sind, die Einreiselustigeu gegen
entsprechende Bezahlung bei Nacht und Nebel über die
Schweizer Grenze bringen . So sollen sich z . B . in
Grießen bei Waldshut au der badisch-schweizerischen Gren¬
ze eine Anzahl von Personen mit diesen '. Landwerk be¬
fassen.

— Erhöhung der Znckerration ? Au^ Fachkreisen
wird geschrieben : Insgesamt rechnet man für das Deut¬
sche Reich nach neuester Feststellung mit 22 Millionen
Zentnern Zuckerertrag neuer Ernte gegenüber 15 Millio¬
nen Zentnern im Vorjahr , wozu allerdings damals noch
4 Millionen Zentner Vorräte traten . Das Mehr wird
also 3 Millionen Zentner betragen . Die Zuckerration
bürste im November erhöht werden . _ s

' SiM« RlefrmrMch erntet? Bantechsik -r Hang hier.
Der 55 cm . lange RftliL hat ei « GcwichL von 5 Pfusd.
Eis rrsprttabsis Grwichit

NaKvl », 9. Ott . ( Die Volksbildungskurse. ) Gestern
abmd wsrde i« einer öfsintliche« Versammlung im Trauben-
saal untir Leitung vo» Stud -enrat Nasser, de« Begründer
»nd Leiter der VolkShochschulksrse drS Vorjahres, die Volk - .
bildxugSarbeit deS kommenden Winters besprochen . Der
Versammlungsleiter legre z« Anfang ksrz und knapp dir
Richtlinien der VolksbtlLssgSaibeit dar. Ass Vorschlag
wsrde der Name Volkshochlchulkurse in VolksbilduxgSkursr
»»grwaudrlt . Es werden 7 Vortragsreihe» mit je etwa
1V Stunde« bis Weihnachten »ud eine Reihe von ähnlichem
Umfang «ach Weihnächte» gehalten . Die z« beha-delte«
Stoff; find de» folgende « Gebieten entnommen : 1 . Staats.
» . Rrchtskuude mit Geschichte » . Heimai künde, 2 . Ltnatur ».
Kssst, 3 . Ncturwifftrischafteu , 4 . Weliasschauungssragen.
Die Lehrer legten der Versammlung Jshalt «nd Umfang
der zur Behandlung kommmden Stvffgrb .etr k «rz dar. A«°
Wehend wurde der Stundenplan besproche «. Die Kurse,
z« denen Seminar und Stadt die Räume zur Verfügung
stellen , beginne» am Montag . M.* F rudesstadi , 9 , Okr. (Städt. Stammholzverkauf.)
2158 Festmeter wäre« im SubwisslonSweg ausgevote«.
Das Ausbot betrug nach dem Taxpreis 381213 «Sk , der
Erlös «ach den eiugegasgenr » schriftliches Offerten 1116 902
Mark . Der DurchschutttSerlös beträgt 293 Prozent der
Taxpreise. Nach Fceudenstadt kamen 710 Fst« — 25 °/»,
i«s Murgtal 656 Fst« . -- 24°/ °, ins Badische 579 Fest-»eter — 21 Prozent und «ach Altezsteig 813 Fst« . —
29.5 Proz . Der Verkauf wurde genehmigt , obwohl die
Arbeiter der Firma Bernhardt ». Bruder , der Holzverwer-
tsngSgrsellschaft. der Sägewerke Rapp, Schleeh , Kallfaß,
Gebrüder Wöraer, Scheide »nd Wölftl vorstellig grwordk»
sind mit dem Antrag, daß da- Holz tu der Stadt bleiben
»nd a« die hiesige« Sägwerke zu einem angemessene« Durch«
Mittspreis überlasse« werde« « äffe oder daß die hiesige«
Eägwtrktbefitzrr mit einem Nachgebot zugelossiu werde«.- Die hiesige» Sägwerkbesitzer hatte« schon öfter gedroht,
Me Sägewerke zu schließe« "und der Stadt ihre
Arbeiter zu schicke«, wen« thnr« die Stadt nicht bezüglich
des Holzes «utgegenkomme. Dies ka« diesmal zur Aus¬
führung. Die Stadt lehnte eS aber ab, fich durch eise«
solche« Druck beeivflsffe « zu laffe« und erklärte sich bereit,
die betr . Arbetter, insgesamt 21, zu übernehme«, falls die
Werke tatsächlich ohne Holz wäre«. I « übrige« wurden
die Arbri'er darauf hiugewiese«, daß eine sofortige Schlie-
ß»»g der Werke gesetzlich nicht z«grlaffe« sei und daß zu«
ttst KurzarbettSzett eiugeführt werde« » äffe. Der Gemeinde«
rat stellt fich auf de« Standpunkt, daß er fich unter alle«
llvstäude« «ach wie vor die freie Verfügung über Art »ud
Weise der Holzverwertuug «ud über Preisfestsetzung fich

. vorbehält «nd irgend welche« Zwa - g seitens der Sägwerke
z fich sicht fügen kann, da die Stodtgemeindr jetzt »sd i»
! Zukunft usgehenre sozialpolitische Aufgabe» zu erfülle« habe.
- X Obsrvdorf, 10 . Ott . (Einbruchsdiebstähle und k -in
! Ende ) In der Nacht zum SamStag wurde tu der Schrei-
s nerri vos E . Brodblck eingebroche» und der Anlasser der
! Elektrischen Kraftmaschine i« Wert vo« 1000 ^ sowie der
! Eikktrizitätszöhl-r abgeschraubt «nd gestohlen . Vo» dem
! Täter, der noch dir Frechheit hatte, eise i» beschimpfendem
I Tone gehaltene schriftliche Bestätigung des Einbruchs zu
! üiriterlaflen, hat mau keine Spur.
! X SchttMbsrg, 10. Ott - (Unglöcklfall ) Die leidige
f Uxsttte. zwischen zwei ix Fahrt bcfiMichm Fuhrwerke«
j dsrchzulpAngen , hat wieder rinrs Ungliicküfall herbeigefährt.
; Das neunjährige Mädchen der Krsig rw twe H .'rrman » wollte

Mische« de« Lastauto der Firma Eiftmann »ed dem A«.
häng 'wcrge« durchspringeo, kam z , Fall «nd wurde vo«
de« über sie hingehesde « Wage» so schwer am Unterleib
»nd de« Füße» v -rl tzt, daß das Kind in das Kravkeuhaus
verbracht werden mußte.

X Schrambsrs, 10 Ott . ( Zweite Heidelbrerernte.) Be.
ka*»tl ch find im April stellenweise i« den junge» Kulrure»
die Heideld . erblüte» erfroren. Die Sträscher setzten i«J » lt «eue Blüten an, di : j tzt zur Reife gelangte «. Gegen
wärtig könne » die Beere» geerntet w .'rde» . Eifrige Samm«
leriune« b achte» in wenige « Stunden über 10 Pfund «ach

f Hasse. Es dürste di s nicht j des Jahr vorkomme«.
j 6 . Okt . (E -Psturz .) Daß schon seit Jahren
j baufällig: und vsr wegen der Wobeusgsxot voriges Jahr

nochmals notdürftig zusaNAengefl ckte Hrrz'
sche Wohnhaus

. im Eck* ist in der Nacht vom Montag auf Dienstag tu
sich zusüMUrugestörzt . Glück im Ungllck war , daß Mensche«
lebe» nicht z» Schade « kamen, da fallende Ziegel auf die

! Einsturzgefahr hindert te» . So konnten sich die Bewohner
j noch rechtzeitig in Sicherheit bringen. Unter Lebrnsg fahr
I rettete die Feuerwehr was M retten war, dau« brach der

morsche Vau mit Ausnahme eines Zimmers zu einem
j Sch» !?Saul -« zusammen.
! Strittgrrrt, 11 . Okt . (Besuch des Reichs wirb-
f schastsMinisters . ) Reichswirtschaftsminister Schatz

wird, von München kommend, heute hier im Ar-
beitsministerinm eine Besprechung mit industriellen Krei¬
sen haben.

i Stuttgart , 10 . Okt. (Zur Fideikomnrißsra-
! ge . ) Das Statistische Landesamt veröffentlicht imJahr-
! !gang 1919 der „ Württ . Jahrbücher für statistische Lan-
! deskunde" eine Abhandlung über die Fideikommißfra-
i ge, die für Interessenten wertvolle Aufschlüsse gibt . Svn-
? derabdrücke können von der Kartenverkaussstelle des Stat.
! 'Landesamts , Stuttgart , Büchsenstr. 54 , zum ermäßigten' »Preis von 5,20 Mark , ohne Karte 4 Mark , bezogen

werden.
Stuttgart , 10 . Okt. Aus Berlin und München

Wurde berichtet, daß es dort ganze Banden der trau¬
rigen Gesellen gibh, die durch Angebereien bei k>en feind¬
lichen Ueberwachungskommissionen sich reichlichen Ver¬
dienst verschaffen. Dem „N . T .

" wird nun mit '
geteilt,

daß auch in Stuttgart eine gewisse Schiebergesellschaft
ihr elendes Leben, damit fristet, Spitzeldienste für unsere
Feinde , unter Leitung eines von Zeit zu Zeit in Stutt¬
gart austauchenden französischen Geheimagenten , zn lei¬
sten . „ Es tvürde sich hier für die in Betracht kom¬
menden Behörden ein gutes Betätigungsfeld bieten, wenn
diese gerade gegen solche verdammungswürdigen Ele¬
mente mit rücksichtsloser Härte vorgingen . Ich bin als Aus-
landsdenlscher vier Wochen lang mit einer solchen Ver-
rätergesellschafp beschäftigt und nur der unverzeihlichen
Schwäche der in Betracht kommenden Behörden ist es
zuzuschieben , wenn heute 20—30 solcher trauriger Ge¬
sellen sich W-res Judaslohns erfreuen und unbehelligt
ihr abscheuliches Gewerbe weiter betreiben .

"
Waiblingen , 10. Okt. (Ueberfahren . ) Ter 5-

jährige Knabe des Friedrich Hack ist von einem Stutt¬
garter Personenauto überfahren worden . Dos Kind wur¬
de von dem Besitzer des Autos ins Bezirkskrankenhaus
erngeliefert ; sein Befinden ist besorgniserregend.

Vaihingen a . E ., 10 . Okt. (Ein Milchprozeß .)
Der Prozeß wegen der Sersheimer Milchlieferrun¬
gen kam vor dem hiesigen Schöffengericht zur
Verh -andlung . Angeklagt waren 40 Sersheimer
Landwirte wegen üngesetzlicher Milchabgabe an
Verbraucher und Hamsterer . Die Staatsanwaltschaft hatte
Ursprünglich Strafen in Höhe von insgesamt etwa 23 000
Mark beantragt . In der Verhandlung wurde festge¬
stellt, daß die meisten Angeklagten ihr Lieferungssoll
erfüllt haben . Sie hielten sich für berechtigt, Milch di-
pekk an Sersheimer Bersorgungsberechtigte abzugeben,
da in Sersheim keine Milchabgabestelle besteht . Die
stach Pforzheim zu liefernde Milch (etwa 225 Liter
täglich ) wird lediglich in einer von der Gemeinde einge¬
richteten Stelle gesammelt . Es wurden nur drei Land¬
wirte verurteilt , die den Nachweis nicht zu führen ver¬
mochten/ daß sie ihr LiefernngssM erfüllt haben . Sie
'erhielten Strafen von 100 , 150 und 300 Mk . und
Haben/ .Me . Kosten zu tragen . Die Kosten der übrige»
Angeklagten werden auf die Staatskasse übernommen,
st TÄbiirgen , 10 . Okt. (Gin guter Fang . ) Zwei;
verdächtige Personen , Ue bei einer .Bank einen großen
Geldbetrag abgehoben hatten , wurden mit ihrem Auto)
Ungehalten und zur Polizei gebracht. Dort entfloh einer)
der Männer mit 10000 Mk . Papiergeld , wurde abeH
krotzdem er vom Revolver gegen fein« Verfolger Ge- ,
ßrliuch

' machte, wieder etngesangen.
/ WttrzuH , 10 . Okt. -Tie Vertreter des württ . Städto-
tagS trafen gestern vormittag hier ein, um den Dors-
«WMMW/DwftML . im Ri«i> LU besichtigen . , ^ ,,, .,

Die Bannbulle gegen Luther von 13M im j
wnrttembergischen Staatsarchiv . /

/ Nachdem Prof . Dr . Kal ko ff in Breslau darauf;
aufmerksam gemachtchatte, daß Sattler in seiner Geschichte-
bcs Herzogtums Württemberg die Bannbulle gegen Luther!
nach einem Original abgedruckt hat , haben Nachforschnn-t
gen zu dem Ergebnis geführt , dixß die im württem -s
belgischen Staatsarchiv befindliche Ausfertigung)
auf Pergament mit anhängendem Bleisiegel wohl die'
einzige erhaltene Urschrift der Bulle darstellt . Wir wis¬
sen von . drei Originalaussertigungen : die eine hat der!
Kardinal Aleander für Karl V. nach Spanien mitbe¬
kommen, zwei hat Dr . Johann Eck nach Deutschland!
gebracht, von denen die eine, vielleicht auch die zweites
nach der Veröffentlichung nach Rom zurückgeschickt wwr-s
den ist . Es ist anznnehmen , daß Karl V . das ihrst!
Angestellte Original seinem Bruder , dem Erzherzog , spä«>
teren König Ferdinand I . übermittelte , der seine Stelltz
in Deutschland vertrat und während der Vertreibung
Ulrichs auch ReHent und bald Herzog von Württem¬
berg wurde . Durch ihn wird die Urkunde nach Stutt¬
gart gekommen sein, wo nach seiner Weisung seirst
Statthalter auf Grund der Bulle am 26 . November)1522 ein Ausschreiben gegen Luther erlassen Hast Sia
ist nach Ulrichs Rückkehr dort . geblieben, zusammen mir
einer Bulle von 1523 , die sich ausdrücklich auf
riete Karls V, und Ferdinands bezieht . Sie ist von
>and aus der zweiten Hälfte Des 16 . Jah -rhundei
a einem Verzeichnis des Staatsarchivs eingetragen^
»as Luther am 10 . Dezember 1520 verbrannt hat, waB

fedensalls ein gedrucktes Exemplar , wie sie in Rom unbs
m Deutschland gefertigt worden sind . Das OriganaÜ
der Bannbulle kann während dieser Woche im Staats«
Archiv in Stuttgart (von 11—12 Uhr), . zu anderer^
stunden ausnahmsweise durch Vermittulng eines Bv- s
amten ) besichtigt werden.

/ MSWirtschaftlicher WochenüberMck.
Geldmarkt . Das deutsche Balutaelend nimmt wieder zu, Uebvß,die Gründe gehen die Ansichten auseinander, " aber sie Könnens

schließlich doch nur in der Hauptsache aus dem Mißverhältnis»zwischen Ein - und Ausfuhr bestehen . Wir erzeugen zu wenWexportfähige Warpn und haben eine viel zu große EinsuhDDaß unsere inneren Verhältnisse eine Milschuld trugen , liegt»auf der Hand . Me deutsche Mark ist in Zürich am 8 . Oktave«auf 9 .8 Rvppen gefallen. Die übrigen Geldsätz : haben siHinicht geändert. Nur alle Devisen sind in erschreckendem Srei -Z
gen begriffen. -ststl t

Börse . Die Börse wurde durch den Reichsbankausweis woml
Quartalschluß mit seinem ungeheuren Notenumlauf vonMilliarden und den sonstigen Beweisen für die unerträglichesKreditanspannung eindringlich an die Wirklichkeit der Dinge-erinnert. Auch die angeküuoigte zweitägige Unterbrechung des)Börsenverkehrs in der kommenden Woche und Besorgnisse we« !gen der Entwicklung der iunerpolitischen Verhältnisse Habensdie Stimmung sehr gedämpft. Die Woche war namentlich'gegen den Schluß durch eine schwache Tendenz charakterisiert und)ergab vielfach empfindliche Kurseinbußen . Nur die Valuia-
papiere profitierten wie üblich von unserem Elend . ' Einiger¬maßen gut gehalten war der Bankenmarkt . Dasselbe gilt auch^von dem Verkehr mit festverzinslichen Anlagswerten : Kriegs » !
anleihe 79 . 1S , 4proz. Württemberger 84 .25.

Produktemnarkt . Je mehr es sich herausstellt," daß die deül«st
sche Ernte überschätzt worden ist, desto reger gestaltet sich im
Produktenverkehr die Nachfrage nach den einzelnen Erzeug-. ,nisten . Der Zentner Wiesenheu kostet in Berlin (ab Station ) !
28—31," Kleehcu 37—40 , Stroh 21—24 Mk . Speiseerbsen.stellen sick auf 260 - 285 . Linsen auf 400 - 460,' Raps auf405 , Mohn auf 500—560 Mk . Eine zuverlässige Hafernotizfehlt . Um Kartoffeln herrscht ein fortgesetzter Kampf zwischenErzeugern und Verbrauchern. Die Preise fallen zum Teil)unter das Wuchergcsetz . Dasselbe gilt vom Obst. Das Hopsen¬geschäft ist der Hauptsache nach beendet . Das Weingeschäftgeht langsam von statten.

Warenmarkt . Die Kohlcnversorgung verschlechtert sich . DirIndustrie ist vielfach auf Ersatzbrcnnstoffe angewiesen, ° me eben¬
so teuer wie minderwertig sind . Vom Eisengeschäst ist nichtsNeues zu berichten . Die Petroleumpreise sind mit 6 Mark '
für das Liter beim Händler und 6 . 15 Ms . frei Haus neu ge¬regelt worden. Bon einem Preisabbau ist im übrigen keine.Rede mehr ; die meisten Artikel beginnen wieder anzuziehen.Bon der Frankfurter Herbstmesse wird über einen günstigenVerlauf berichtet , aber die Hauptkundschaft war eben doch dasFnland . _ _ . . . . u

Biehmarkt. Schon aus dem Anziehen der Grotzvteyyauie unv
Kalbfelle bis um 40 Proz . läßt sich ermessen,' wie rar und teuerlas Vieh wieder geworden ist. Auch oie Pferdepreise haben

Umsatz hat wieder zugenommen, wobei" Nadelstammholz aufs'neue anznziehen begann. Nadelpapierholz ist eher angeboren.Das Brettergeschäft leidet unter der immer noch dorniedep-,liegenden Bautätigkeit, ' doch scheinen sich die Aussichten etwpszu bessern . L/fp

S « FH7-. --ML Kurzer Wochenbericht
." ' der Preisbenchlstel ' e des Deutschen Lar.dWirtsmaftsrats

^ . vom 2. bis 7. Oktober 192V.
Mais loko Hamburg . wurde an der Berliner Produktenbörseam 7^ Oktober mit 186 Mk . für 50 Kg . notiert , schwimmendeWare mit 183 Mk . , November- Dezember-Lieferung mit 176bis 177 MK .

- , o
Kartofselpreife : Erzeugerpreise je ein Zentner ab Bahnsta¬tion für Speisekartofsein:

weiße rote gelbe
Hamburg .' 7 . Okt . 30- 32 MK . 28- 30 Mk. 31—33 Mk.
Etrttrn . 7 . Okt . 26—27 Mk . 26- 3? Mk . 30- 00 Mk.
Schwerin. 5 . Okt , 29- 31 Mk . t8 - 30 Mk . 00—00 Mk.
Diehmärkte : Berlin. Preise je Ztr . Lebendgewicht: Rin¬

der 400- 850 Mk . , Schweine 1000—1500 Mk . , Kälber 600bis 850 Mk . ,
- Schafe 350—750 Mk . Magermchhof Friedrichs¬felde. Milchkühe 3500—7500 Mk . je Stück , trag . Färsen 4000bis 6000 Mk . , . Zugochsen 6 )00—7500 Mk . , Jungvieh zur Mast,Bullen . Stiere , Färsen je Ztr . Lebendgew . 450—550 Mk . , Bul¬len zur Zucht 600 - 700 Mk . Elberfeld . Ochsen 600- 650 Mk . ,Bullen/600 —725 ML . ,

' Färsen und Kühe 500- 750 Mk . . Käl-der bis 800 Mk . .^ Schweine 1650- 17S» 'Ml : . der Zentner
Lebend — . .



Vermischtes.
Ei- mrt Hindernisse «. Anläßlich stiaer ivo-Iahr-

ifeier Halle der Industriellerem in Nürnberg ein Diner für etwa
>1000 Personen angcsetzt . Als es beginnen sollte, ' erklärten die 00
Melker,' die vom Arbeitsamt zugewiesen waren , daß sie nur
.servieren," wenn man ihnen 10 Proz . des Umsatzes zukommen
lasse. Die Geschäftsleitung verhandelte mit den Leuten , und
so konnte es ermöglicht werden , daß mit über einer halb¬
stündigen Verspätung der Schmaus beginnen

Mord . Der Kriegsinvalide Georg He in lern," ein ^re,- I
Her Bauernsohn , wurde im Wald bei G - ilsh -im Bez . W
Dinkelsbühl . mit einer Schußwunde am Kopf ermordet auf- >
Lelntndtzn.

' Ms der Tat dringend verdächtig wurde der Lred - >
kalbet der" Schwester des Ermordeten , ein Bauernknecht,, -WA.
»aftet> Heinlein lebte mit seiner Mutter und Schwester zu - .s
lammen . Der Mörder,' der sich nicht ausweisen kann ;

" scheint
.die Tat begangen zu haben, '

, um sich in den Besitz^ dcs gro^
chen

" Bauernguts zu setzen.^ Wieder ein Miilion-ndi -osiahl. Aus dem Hauptzollamt Lhar-
lottcnburg-Berlin sind bei einem Einbruch preußische Stempel - !
marken im Betrag von einer Million Mark , sonne Reisepaß-1
sormukre mit dem eingedruckten Stempel „ lieber drei Mark ge -^
« ohleit worden . ^ . . . . o- , -r. s

Unerlaubte Ausfuhr . Der Direktor der chemischen Fabrik!
- - - — ' - . Prokurist Duppongi

Maulbronn. s S . Okt. (Der „ El fing er "
. ) Im ElMgcr-

berg ist die erste .Weinlese versteigert worden. Das Quantum
war infolge eines größeren tzagelschlags bescheiden , 10 Hekto¬
liter - Portugieser und je 4 Hektoliter Clevncr und Nachlese wur¬
den .ausgeboten . - Die Zahl der Liebhaber war wie immer bei!
der Versteigerung dieses Qualitätsweins bedeutend. - Bezjahlt.
wurde für den Portugieser 3600 und für den Clevner 5400 Mk.
für den Eimer .

' .
' - >

Stuttgart , 10 . Okt . Die „ Deutsche Wirtszeitung " glaubt vor
eiligem - Einkauf des Weins iviarnen zu sollen,' da die Preist
im Weichen begreifen seien.

Magdeburg -Buckau, Dr . Arnold, der Prokurist
"und einige

' andere Angestellte sind wegen Verkaufs großer Men-,
L«n Aetzkali und Kalilauge ins Ausland ohne Ausjuhrerlaubnis-
verhaftet worden. . s

Zeichender Zeit. Bei den jüngsten Ucberschwemmungenim>
Salzburgisthen war es , da ritz das Wafier einem Bauerlemj
Kl gleicher Zeit einen alten Schuh und einen Tauiendkronenschem.
Hort . Rasch stürzte der Mann sich ins Wasser und rettete den)
alten Schuh . Die tausend Kronen ließ er schwimmen . — 1000. .
Kronensind etwa 2 ^5 Papicrmark . ,

Handel und Verkehr.
Herbstbevichle.

HtildrSl»«. Nachdem Anfangs d :r Woche mit der Vorlese begon¬
nen wurde , hat nun auch die alleemeine Lese eingesetzt und ist in
vollem Gange. Die warmen Tage haben den Trauben noch sehr gut
getan. Der Weinmost wiegt bis zr 31 Grad Oechsle . Käufe wur¬
den abgeschlossen zu 8000 Mark und zu 8400 Mark . Die Menge
schlägt vor.

Lrsckendelm Lese beendet. Alles verkauft zu Preisen von 3800
bis3SOO Mark . Qualität nab allgemeicem Urteil recht gut.

WTB. MaskLfmt, 10 . Okt . Hexte saud !n der Zone
^ drS AbstiuiinnngSgebietSKarste« die V-Madstir »«,« g
statt. Die interalliierten Vertreter der PlebiSzitkommissto«
befisde « sich schon seit hkute Marge « 6 Uhr is der Zone ^
Die Zahl der AbftiminunstSberechtigien beträgt 40000.
Nach b

'
iShrr eisgelanfenen Nachrichten ist ei virgends z«

ernsthaftere» Zwischenfällen gekommen. Die Wihlbeteil gnsg
ist sehr rege . Die Abstimmung der dentsch kärntuertschen
BevöHernng ist zuversichtlich . Das Abstimmungsergebnis
dürfte nicht vor Dienstag Nachmittag bekanntgcgebe « w rdea

WT» . Kvw«, . 10 . Okt. (Ltt. Tel . - Ap .) Nach
hartem Kampf -ad«» die Pole« Wti«a am 9. Nsvb/.
gexmmrv . Die Litane» halt !« die Lilie Oiaenik -— Alt
troki—VakakovienSka —RasLkazy . Die ««greifende « Trnppm
sind znsammesgestellt ans verpolten Bewohurn Ostfttaxe»s,
die von General Seligowski geführt Werve» . Seligowskt
hat in Wilna eine Regierung auSgeruftn , deren Oberhaupt
er selbst ist und an der Gutsbesitzer teilrrchlmn. Sir v -.r-
langt, daß die Litauer das ganze früher von Pole» besetzte
Gebiet verlassen md daß etue Volksabstimmung statifiedet.

WTB. Lsndo«, 10. Okt . (Reuter .) Lloyd Geoißs
erk 'ärte in einer in Carsavon gehaltene« Reve , in I la»d
müffe die Ordnung selbst mit den strengsten Methoden wie¬
der hergestellt werde » . Irland müffe kirren gew ssm Grad
von Selbstverwaltung haben, die Rrgurmg werde jedoch
j de« Versnch . in Irland ein Heer usd eine Flott- z« schaf

fen, die das Besiehe» des vereinigten Königreichs bedrohen
würde», bis znm Aenßersien Widerstand leisten.

WTB. Lsikboa 11 . Okt . (HavaS .) Mq«UH hat
eine Erklärrmg veröffentlicht, worin er die Reve Lloyd
GrorzkS in Carnarvon als rne Konkurserklärung der bri¬
tische» Regiernng bez ichr- et . Die Jiland Politik der eng.
lischen Reg 'ernng, so sagt er, bestehe einzig darin, diese«
Hormrule nach dem Muster der Tominwus zn verweigern
«nd die Ar Wendung von Lrnfl schrn Meihode», sowie die
Ausübung von RkplissM » durch die Polizei zu gestatte«.
Mqniih fügt bei, er werde am 14 . Oktober in Ayr über
die vorgebliche strategische Gefahr im Falle emer Regelung
nach dem System der DomenlonS spreche« .

WTB. JlmSbrnck, 10. Okt. Bei der ans Anlaß der
voklzoM«» « A » «sk>to» Lk » z SSStirolS ksrch Jtaltr»
abgehalteneu offiz ' ele« Lranerfeier des Landes Tirol
wurde eicstimmig eine E« tschli - ß«ng angeromme», in der
ans die LoSrüßnag von Landesteiles mit deutscher Bevöl>
krrung htugewiesen wird, dir in « » zweifelhafter W ise thre«
Willen bckukdet hatte , « it den übrigen Deutschen Südtirols
verbucrdm zu bleiben. I » der »»brirrien Zovecstcht auf
eine kommende Wiedererstchung bleibt Tirol trotz der Ge¬
walt ganz ei»Z und ung teilt. Die Zfitnngen find gestern
mit Trauerrand eischtrxe «, di : Schulen geschloffen ge
blicbess.

WTB. Psri», 10 . Okt . Auf dem Bahnhof in Houille»
ist ein von Paris nach Niutes fahre « der Pe. so «r«jng aus

Söi »rz«s airfzsstrß v . Bis Mitternachr wäre»
38 L ' ich - a GibsMs . Tie Zahl der Opfer beläust sich
ans übe ? 100

WTB . Asnisr«§, 10. Okt . (Havas.) Heute Mittag
um 2 30 Uhr ist drr Z« ,§ Paris Urgentem! bei der Einfahrr
in des Bahnhof von Arg - nknil auf «t»«u «kr« au-fah-
erskm Pe so -aszUL Z - fahre« . U -rgetähr 30 mehr oder
weniger Schwrrvrrlrtzte wsrderr i -e dt« Spitäler von Paris
verbracht.

Für die Schriftleitung verantworrlich: Ludwig Lau! .
Dru«r v - > Ser W . »<>Ä!e>sSr « BvchdrvS «« ' Al kRit -,

- ^

Gesuche um Ansstellnug oo, Reisrpaffe«, Heimatschriue»
usw. werden in Zukunft vom Obe,amt nur behandelt, wenn
der Gesuchsteller die vorgeschriebe«« « eußerung der Ge¬
meindebehörde beibringt.

Die Gemeisdebehördenwerden ersucht, dies in ortsüblicher
Weise bekannt zu machen.

Nagold, den 9 . Oktober 1930 . Oberamt : Münz.

Machs- «nd Hirufaifkauf.
Ms amtlicher Aufkäufer für den hiesigen Bezirk ist

Herr ReimundGerner, Kaufmann , Schwäb. Gmünd
bestellt, weicher einen amtlichen, vom Bastfaser- H auptausschuß,
Berlin ausgefertigten Ausweis bei sich führt und auf Ver¬
langen den Behörden und Flachsablieferern vsrgezeigt wird.
Wer keinen solchen Ausweis besitzt, hat keine Aufkaufsbe¬
rechtigung. Die amtlichen Aufkäufer stehen im Dienste der
Deutschen Flachsbau - Gesellschaft Abt. Württbg . in Schwäb.
Gmünd und haben jedem Ablieferer einen Schlußschein dieser
Stelle auszuhändigen . Der Tag der Abnahme wird in den
einzelnen Gemeinden ortsüblich bekannt gemacht oder durch
direkte Zuschriften mitgeteilt.

Nagold, den 8 . Okt . 1930 . _ Oberarm : Münz.

In dieser Woche findenSprechstunde » »nr am

Donnerstag Vormittag
^

Bezirks.Fürforgestelle
der Kriegsbeschädigten- und Kriegshinterbliebenen -Fürsorge

Ragold.
Aichelberg.

Beigholz -Verkauf
am Ga « Stag , de» 1« . Oktober dS. I ». vormittag-
Lv Uhr auf hiesigem Rathaus aus Grmelndewald
Aichelberg:

106 Rm. tannene Prügel , ««sortiert;
aus Gemeindewald bei Meistern:

89 Xm. ta««e«e Prügel , «»sortiert.
Den 8 . Oktober 1930.

Sch«ltheiße«amt:
Frey.

Ein bereits noch neues Brima frisch geröstete«

Kaffee—
sowie

Süßstoff
i» Tablette«

empfiehlt

Suche zu sofortigem Ein¬
tritt einen tüchtigen

SramlWll
samt Platten, für Wirtschaft
paffend, hat zu verkaufen oder
vertauscht gegen Schnaps
oder Zigarren oder ähnliche
Gegenstände, wer ? — sagt
die Geschäftsstelle ds . Bl.

Stimauu - weiler.
400 Liter

Most
LSL» , verkauft

Adam Kerrr.

^ » >»
I KÄLkLS 41 . I

Geftvrbe «« r
Freudenstadt r Matth.Müllsr,

Zimmermann , 73 I.
Freudenstadt : Paul Oesterle,

Mälzer, 47 I.

zur Landwirtschaft und zur
Verpflegung meines Pferdes.

Mißt
zum „ Grünen Baum*
Ettmauusweiker.

Waschseife
Doppelstück 7 .—

Toilette - Seifen
Fliedensware von ÄS.80
per Stück an empfiehlt

Löwen - Drogerie
Gebr . Benz , Nagold

Telefon 133.

Altensteig.

8 »L
bestes Wasch- u. Bleichmittel

Fabrikat Henkel L Co.
Düsseldorf

per P «k«t Mark 2 —
empfiehlt von frischer Sendung

E . W . LU Rschs.
Fritz Bühler je.

Leuchtdosen
<Uchütze«grabe»lichter)

räumungshalber
das Stück zu 8V Pfeuuig

bei Obigem.

L

W

klikllmk öS688lkI'
*

empfiehlt

schöne und gute, farbige

Herren-, Bursche»-
«. Kuaben-Auzüge

Ä ^ inteksodsten , warm gefüttert

Arbeitskleider, engl. Lederhosen
DM " irr großer Auswahl . 'MAI

S

Ragold

Prima gesunde

peise-
Iwiebel«

beste haltbare Lager¬
ware

empfehlen^ Konkurrenzpreisen

BerztSM

Alle Bücher
Zeitschriften

Modedlätter und
Muflkalien

find zu Originalpreisen
zu beziehen durch die

W. Mktt'
sche AWÄlMS.

Hübsche , emfsche ««d bessere

Wotizlipsilt-Kliljiit»
empfiehlt die

« . « El « IWI, . M ->M

Maromimk Leiilii
Ernst Bischof, früher T . Prahler

empfiehlt sich im

Wertigen m MschtischMMre«
in weißem mH farbigem Marmor,

bei saubersterAusführungbillige Preise.
Verlangen Sie Preisliste!

Wkckitll»M »t»
vo« Messt«- , in jeder Größe empfiehlt

Heim. Müller, Attensteig
Flaschnerri v«d Jnstallattossz eschaft
MW"

gegenüber dem 3 König.
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